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Landessozialgericht

Niedersachsen-Bremen

Georg-Wilhelm-Straße 1

29261 Celle

Eilt!
Aktenzeichen XXXXXXXXX
Rechtsstreit XXXXX / DRV Bund

Sehr geehrte Damen und Herren,

Sehr geehrte Richterinnen und Richter des Sozialgerichts,
mein Anwalt teilte mir kürzlich mit, dass mein Fall am 17.12.2009 von Ihnen verhandelt wird. 
Zu Beginn des Berufungsverfahrens vor ca. 2 Jahren haben mein Mann und Ich noch einmal alle uns wesentlich scheinenden  Akten zusammengetragen und unseren Anwalt gebeten, diese an Sie weiterzuleiten, da wir aufgrund der Verfahrensführung durch Herrn Richter XXXX nicht ganz sicher sein konnten, dass Sie auch wirklich alle Unterlagen zur Beweiserhebung erhalten haben.
Unser Anwalt Herr XXXXX ging aber davon aus, dass dies der Fall wäre und erklärte uns, wir sollten dies zumindest zurückstellen. Wir sind seinerzeit natürlich seinem Rat gefolgt.
Da für uns der Verhandlungstermin am 17.12. jetzt etwas überraschen kam und wir Herrn XXXX momentan nicht erreichen können, möchten wir gerne sicher gehen und Ihnen diejenigen Unterlagen zukommen lassen, die unseres Erachtens Indizien- oderBeweiswert haben und über die Sie möglicherweise nicht verfügen.
Daher gehen wir diesen unüblichen Weg und senden Ihnen vorsichtshalber noch einmal alles uns wichtig scheinendes zu Ihren Händen, damit Sie auf jeden Fall umfassend informiert sind, falls Sie das eine oder andere Dokument nicht bekommen haben sollten! 

Unsere Unsicherheit ist nicht ganz unbegründet:  So hat das Sozialgericht darauf verzichtet, der Gerichtsgutachterin Frau Dr. XXXXX alle relevanten Gutachten zukommen zu lassen, sondern Frau Dr. XXXXX nur diejenigen der Gegenseite sowie nur ein älteres Gutachten von Dr. XXXXX, nicht aber das vom Gericht beauftragte aktuelle Gutachten zugesandt… (Vergleichen  Sie hierzu bitte die ´Beweisanordnung` des Sozialgericht Oldenburg, Beweis 6).
Ich habe hierzu (bzw. mein Ehemann wie alle Schreiben in meinem Auftrag) kritisch Stellung bezogen und dies am 17.11. 2005 unserem Rechtsanwalt XXXX zukommen lassen, wir wissen aber jetzt nicht genau, ob das LSG ebenfalls dieses Schreiben erhalten hat, daher vorsichtshalber in der Anlage noch einmal für das Gericht zur Kenntnis! (Schreiben vom 17.11.2005, Beweis Nr. 7)
Ebenso haben wir nach Abschluß der Untersuchung durch die Sachverständige des Gerichts  Frau Dr. XXXXX eine sehr kritische  Stellungnahme gegenüber unserem Rechtsanwalt abgegeben (Schreiben vom 21.12.2005, Beweis Nr. 10)
Dabei ist noch nicht einmal die Tatsache berücksichtigt, dass Frau Dr.XXXX in ihrem Gutachten sich umfassend über psychologische Aspekte meiner Krankheit auslässt und damit das Gutachten von Dr. XXXXX ´bestätigt`, aber soweit mir bekannt im Gegensatz z.B. von Dr. XXXXX in keiner Weise psychologisch vorgebildet ist…..
Auch bezüglich des Gutachtens der Rehaklinik Bad Bramstedt unter Leitung von Herrn Prof. Dr. XXXXX habe ich gegenüber meinem Rechtsanwalt wertend Stellung bezogen (Schreiben an die BfA vom 11.10.2004, Beweis 5 sowie vor allem vom 28.9. 2006, Beweis 11) Sicher sind einige der in meinem Auftrag von meinem Mann verfassten Stellungnahmen polemisch überzogen, in der Sache spiegeln sie aber exakt meine Auffassungen!
Zusätzlich scheint mir eine Erläuterung zum Gutachten Herrn Dipl. Psychologe XXXXX notwendig: Herr XXXXX hat ein rein psychologisches Gutachten erstellt, dabei ist, wie er mir auf meine Rückfrage mitteilte, meine körperliche Symptomatik nicht wesentlich in die Wertung eingegangen, weil dies nicht sein Fachgebiet ist. (Beweis 9). Sollten hierzu Zweifel bestehen, sollte Herr XXXXX dazu m. E. befragt werden!
Dass die optimistische Auffassung von Herrn Dipl. Psychologe XXXXXX bezüglich teilweise Besserung sich in körperlicher Hinsicht nicht bestätigte, belegt u.a. die Erhöhung meines Grades der Behinderung auf ´50` durch das ´Versorgungsamt` (Anlage Beweis 12)
Schließlich wurden die Gutachten meines Hausarztes Herrn Dr. XXXXX im Gerichtsbeschluß des Oldenburger Sozialgerichts nicht nur falsch zitiert, sondern nach unserer Auffassung auch nicht entsprechend gewürdigt! (Beweis 20 und Beweis 8) Auch hier zur Vorsicht noch einmal entsprechende Kopien.
Abschließend darf ich meiner Hoffnuung Ausdruck geben, dass Sie dieses Schreiben nicht als Belästigung oder Einmischung oder gar als unangemessenen Versuch der Beeinflussung des Landessozialgerichts sehen, sondern versuchen, meine Situation zu verstehen: Wir sind aufgrund meiner Krankheit letztes Jahr nach Teneriffa ausgewandert in der Hoffnung auf  Besserung. Das Klima hat mir zwar sehr gut getan, aber der vielfältige Streß und auch das Heimweh nach unseren Kindern und inzwischen sechs Enkeln hat uns wieder nach Hause getrieben. Ich denke und hoffe, dass Sie mich verstehen und die Unterlagen wohlwollend sichten werden, falls das eine oder andere nicht bei Ihnen vorliegen sollte!

Mit freundlichen Grüßen

Gez. Die Klägerin

Nachträgliche Hervorhebung in gelber Farbe durch den Berichterstatter/Verfasser!
